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Nilsgänse und Waschbären: Stuttgart
kämpft gegen invasive Arten

In Stuttgart nehmen invasive Arten wie Waschbären und
Nilgänse zu. Biologe Klaus Lachenmaier warnt vor den

Folgen und gibt Tipps zum Umgang.

Invasive Arten in Stuttgart:
Herausforderungen und mögliche Lösungen

In der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart
werden die Auswirkungen invasiver Tierarten, insbesondere der
Waschbären, zunehmend spürbar. Diese Tiere stellen nicht nur
eine Herausforderung für die einheimische Fauna dar, sondern
bedrohen auch die städtische Umwelt und das tägliche Leben
der Bürger.

Die Rolle der Waschbären und Nilgänse

Laut Klaus Lachenmaier, einem erfahrenen Biologen und
Wildtierexperten vom Naturschutzbund Deutschland (NABU),
gibt es in Stuttgart mittlerweile mehr Waschbären als Nilgänse.
Was als unbedenkliches Tier erscheinen mag, hat das Potenzial,
zur Plage zu werden. „Es ist wichtig, dass diese Tiere nicht
gefüttert werden“, warnt Lachenmaier und erklärt, dass nicht
jeder Waschbär im Garten ein Problem ist. Jedoch ist eine
unkontrollierte Zunahme der Population absehbar, was zu
Konflikten mit anderen Arten und möglicherweise auch zu
gesundheitlichen Risiken führen kann.

Ursachen für das Artenwachstum



Das rapide Wachstum dieser Arten in städtischen Gebieten hat
mehrere Ursachen. Eine davon ist das Fehlen natürlicher
Fressfeinde sowie das Verfügbarmachen von Nahrungsquellen
durch die Menschen selbst. In Stuttgart ziehen Gartenabfälle
und unachtsam gelagerte Lebensmittel diese Tiere magisch an,
was zu einer Stabilisierung ihrer Population führt.

Folgen für die Stadtgemeinschaft

Die Zunahme invasiver Arten hat nicht nur ökologische, sondern
auch soziale Auswirkungen. Mit einer wachsenden
Waschbärenpopulation steigt das Risiko von Übergriffen auf
Gärten und Mülleimer, was zu Unannehmlichkeiten für die
Anwohner führt. Generell könnte die Vielfalt der heimischen
Tierwelt durch solche invasiven Arten gefährdet werden, was die
Gemeinschaft und den Naturschutz in der Region beeinflusst.

Maßnahmen zur Kontrolle

Um die Herausforderungen zu bewältigen, schlägt Lachenmaier
vor, proaktive Maßnahmen zu ergreifen, bevor die Situation
außer Kontrolle gerät. Dazu gehört, die Bürger über die
Problematik aufzuklären, um ein Bewusstsein dafür zu schaffen,
wie wichtig es ist, diese Tierarten nicht zu füttern und
verantwortungsvoll mit Abfällen umzugehen.

Fazit

Die Situation der invasiven Arten in Stuttgart ist ein Weckruf für
die Stadtbewohner, sich stärker mit der Natur und ihren
Bewohnern auseinanderzusetzen. Während die
Herausforderungen komplex sind, können gemeinschaftliche
Anstrengungen und informierte Entscheidungen helfen, die
Artenvielfalt und die Lebensqualität in der Stadt zu erhalten. Der
Umgang mit Waschbären und Nilgänsen ist nicht nur ein
ökologisches, sondern auch ein gemeinschaftliches Anliegen,
das Engagement von allen erfordert.
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